
Die Taufe – mit Christus verbunden  

Ganz herzlich willkommen auch von meiner Seite – und ganz besonders natürlich euch drei 

Täuflingen: Shaya, Toni und Sofia. 

Was für eine Freude, dass wir heute wieder gemeinsam Gottesdienst feiern dürfen! Und 

heute ist noch einmal ein ganz besonderer Gottesdienst. Heute ist Taufgottesdienst. 

Gott hat uns drei Menschen geschenkt, die heute ihren Glauben an Jesus Christus öffentlich 

bekennen und sich taufen lassen. Vlt. Kommt sogar noch ein 4. Hinzu, wir bleiben gespannt.  

Also Gott hat uns mindestens Drei Menschen, denen Gott ins Herz gesprochen hat. Drei 

Menschen, die sagen: Ich möchte Jesus nachfolgen. Ich möchte zu ihm gehören. Und deshalb 

freuen wir uns heute ganz besonders mit euch. 

Und passend dazu wollen wir heute einmal genauer hinschauen: Was bedeutet eigentlich 

Taufe? 

Denn mit dem Thema Taufe können erstaunlich viele Menschen etwas anfangen. Zumindest 

ganz grob. 

Wenn man irgendwo auf der Straße fragen würde: „Was ist eigentlich eine Taufe?“, dann 

würden wahrscheinlich viele sagen: „Das hat etwas mit Kirche zu tun. Da wird Wasser 

benutzt. Das ist ein schöner Anlass, wo die Familie zusammenkommt, und man feiert. Und 

irgendwie gehört es dazu.“ 

Und tatsächlich: Für viele Menschen ist Taufe genau das: Ein schönes Ritual. Eine 

Tradition. Ein besonderer Familienanlass. Einfach ein Moment, an den man sich gerne 

erinnert. → Aber die Taufe ist weit, weit mehr als das. 

Die Taufe erzählt eine Geschichte. Und zwar nicht zuerst die Geschichte von einem 

Menschen, der heute etwas Besonderes für Gott tut. 

Die Taufe erzählt die Geschichte davon, was Jesus Christus für einen Menschen getan hat. 

Und genau darüber wollen wir heute nachdenken. Unser Predigttext steht in Römer 6,3–5. 

Ich lese ihn einmal: LESEN 

Paulus schreibt diese Worte an die Christen in Rom. Und wenn wir verstehen wollen, warum 

er ausgerechnet hier über die Taufe spricht, müssen wir kurz den größeren Zusammenhang 

anschauen. 

Der Römerbrief ist gewissermaßen Paulus' große Darstellung des Evangeliums. Paulus 

möchte den Christen in Rom den großen Bogen des Evangeliums vor Augen malen. 

Er beginnt zunächst mit der ernüchternden Nachricht: Der Mensch braucht Rettung. 

Die Heiden stehen unter der Sünde. Aber auch die religiösen Menschen sind nicht besser. 

Auch wer moralisch lebt, auch wer Gottes Gesetz kennt, auch wer äußerlich fromm erscheint 

– niemand kann vor Gott auf seine eigene Gerechtigkeit verweisen. 

Paulus kommt zu dem Ergebnis: Alle Menschen sind Sünder. Alle stehen vor Gott mit leeren 

Händen. Alle brauchen Rettung. 



Und dann kommt dieses große „Aber“ des Evangeliums: Unsere Rettung gibt es in Jesus 

Christus. 

Der Sünder wird nicht durch seine Leistung gerecht vor Gott, sondern durch den Glauben an 

Jesus Christus. Das entfaltet Paulus besonders in den Kapiteln 3 bis 5. Und dann stellt sich 

eine ganz wichtige Frage: 

Wenn Jesus mich rettet – was bedeutet diese Rettung eigentlich für mein Leben? Was 

verändert sich dadurch? Denn Christsein bedeutet ja nicht einfach: „Ich glaube jetzt ein paar 

Dinge über Jesus und mache ansonsten genauso weiter wie vorher.“ Nein. 

Wenn du zu Christus gehörst, dann ist etwas Grundlegendes geschehen. Du bist mit Christus 

verbunden. Und genau das erklärt Paulus jetzt mit dem Bild der Taufe. 

Die Taufe zeigt: Du gehörst Christus. Du bist mit Jesus verbunden. Diese innere Wahrheit 

zeigt die Taufe äußerlich.  

Und deshalb nimmt Paulus uns heute Morgen mit auf eine Reise, die uns von unserem alten 

Leben über unser neues Leben bis hin zu unserer ewigen Hoffnung führt. 

So schauen wir uns auf dieser Reise 3 Stationen an:  

1. Die Taufe in den Tod. 

2. Die Taufe in das Leben. 

3. Die Taufe in das ewige Leben.  

Das ist die Geschichte, die eure Taufe heute erzählt. Und es ist die Geschichte, die jeder 

Mensch kennen und erleben darf, der sein Vertrauen auf Jesus Christus setzt. 

1. Taufe in den Tod 

Schauen wir noch einmal auf Vers 3: „Oder wisst ihr nicht, dass wir alle, die wir auf Christus 

Jesus getauft sind, auf seinen Tod getauft worden sind?“ 

Paulus spricht hier zu Menschen, die getauft sind. Und er sagt gewissermaßen: Ihr wisst 

doch, was eure Taufe bedeutet! 

Die Taufe war für die ersten Christen kein kleines religiöses Ritual, das man einfach 

irgendwann einmal gemacht hat und an das man sich später vielleicht noch gerne 

zurückerinnert. 

Die Taufe war ein sichtbares Bekenntnis: Ich gehöre Jesus Christus. 

Und genau deshalb sagt Paulus: „… dass wir alle, die wir auf Christus Jesus getauft sind, auf 

seinen Tod getauft worden sind.“  

Paulus sagt uns etwas sehr Radikales: Wir sind in Jesu Tod getauft. → Was meint Paulus 

damit? 

Zunächst einmal etwas ganz Entscheidendes: Die Taufe verbindet uns mit dem Tod Jesu. 



Wenn ihr heute ins Wasser geht, dann ist das nicht einfach ein schönes Bild dafür: „Ich bin 

jetzt ein bisschen religiöser geworden.“ Nein. Die Taufe sagt: Mein Leben ist mit dem Tod 

Jesu verbunden. 

Jesus Christus ist am Kreuz gestorben. Und warum? Wegen unserer Sünde. 

Die Bibel nimmt unsere Sünde sehr ernst. Sünde bedeutet nicht einfach, dass wir manchmal 

Fehler machen oder dass wir nicht perfekt sind. Sünde bedeutet, dass wir uns von Gott 

abwenden und uns damit gegen ihn wenden. Dass wir unser Leben selbst bestimmen wollen. 

Dass wir Gott nicht die Ehre geben, die ihm zusteht. 

Und genau diese Sünde trennt uns von Gott. 

Aber Jesus ist genau dafür ans Kreuz gegangen. Er hat unsere Schuld getragen. Er hat die 

Strafe auf sich genommen, die wir verdient hätten. Er ist an unserer Stelle gestorben. 

Deshalb ist die Taufe auch ein Zeichen der Reinigung und Vergebung der Sünden. 

Das Wasser selbst kann unsere Schuld natürlich nicht wegwaschen. Wasser kann Schmutz 

von unserer Haut entfernen – aber nicht die Schuld unseres Herzens. 

Aber die Taufe zeigt auf das, was Jesus getan hat: Sein Blut reinigt von Sünde. Seine 

Vergebung macht einen Menschen neu. 

Und das ist heute Morgen die wichtigste Botschaft überhaupt: 

• Jesus Christus ist für Sünder gestorben. 

• Und wer zu ihm kommt, wer ihm vertraut, der empfängt Vergebung. 

Aber Paulus geht noch einen Schritt weiter. 

Die Taufe in den Tod bedeutet nämlich nicht nur: „Jesus ist für meine Sünde gestorben.“ Sie 

bedeutet auch: Ich bin mit seinem Tod verbunden.   

Schaut noch einmal auf Vers 4: „So sind wir mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod.“ 

Paulus spricht hier vom Begrabenwerden. 

Das ist ein starkes Bild. Wenn jemand gestorben ist, dann wird er begraben. Und mit dem 

Begräbnis wird sichtbar: Dieses alte Leben ist vorbei. Und genau das sagt die Taufe. 

Wenn du dich taufen lässt, sagst du öffentlich: Mein altes Leben ist begraben. Das ist nicht 

mehr. Ich möchte nicht mehr so leben, als wäre ich mein eigener Herr. Ich gehöre Jesus. 

Das bedeutet nicht, dass ein Christ keine Sünde mehr begeht. Das wäre offensichtlich 

nicht unsere Erfahrung. Wir kämpfen weiterhin mit Versuchungen. Wir fallen 

weiterhin. Wir brauchen weiterhin Vergebung. 

Aber etwas Grundlegendes hat sich verändert: Die Sünde ist nicht mehr mein Herr. 

Früher konnte ich sagen: „Ich mache, was ich will.“ Jetzt sage ich: „Jesus ist mein Herr.“ 

Früher bestimmte mein eigenes Ich die Richtung. Jetzt möchte ich mich von Christus 

bestimmen lassen. 



Deshalb ist die Taufe auch kein leeres Ritual. Sie ist ein öffentliches Bekenntnis: Ich lasse 

mein altes Leben ohne Gott los. Ich gehöre Jesus Christus. 

Und vielleicht ist genau das auch die Herausforderung der Taufe. Denn wir können die Taufe 

leicht romantisieren. 

Wir freuen uns über diesen schönen Gottesdienst. Wir haben Musik. Wir haben Wasser. Wir 

feiern miteinander. Vielleicht gibt es nachher gutes Essen und wir machen schöne Fotos. Und 

das ist alles gut. 

Aber die Taufe sagt gleichzeitig etwas sehr Ernstes: Ich sterbe meinem alten Leben. Ich 

gehöre nicht mehr mir selbst. Ich gehöre Christus. Das ist keine Kleinigkeit. 

Und zugleich ist das auch keine Trauerfeier. Wir müssen nicht traurig sein, dass das Leben 

unter der Herrschaft der Sünde gestorben ist. Das ist etwas wunderschönes. Jesus macht uns 

frei. Frei von der Sündensklaverei. Was da stirbt, ist das Leben unter der Herrschaft der 

Sünde. Wir dürfen Abschied nehmen, von einem Leben, das uns letztlich zerstört hat.  

Jesus kommt nicht um uns die Freiheit zu nehmen. Jesus kommt, um uns die falsche Freiheit 

zu nehmen, die uns versklavt.  

Und er führt uns in die wahre Freiheit. Deshalb ist es etwas zutiefst Schönes. Und wir 

dürfen uns darüber freuen. 

Wenn heute jemand ins Wasser steigt, dann ist das gewissermaßen eine Beerdigung – 

aber eine ganz besondere Beerdigung. 

Wir begraben nicht einen Menschen, den wir vermissen werden. → Wir begraben das 

Leben, das ohne Gott leben wollte. 

Aber jetzt kommt die entscheidende Frage: 

Wenn die Taufe davon spricht, dass unser altes Leben mit Christus gestorben und begraben 

ist – bleibt dann am Ende nur ein Grab?  

➔ Nein. Das wäre nur die halbe Wahrheit. Das Evangelium endet nicht am Grab. Und 

genau deshalb führt Paulus uns weiter. 

Er sagt in Vers 4: So sind wir mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, damit, genau wie 

Christus von den Toten auferweckt ist durch die Herrlichkeit des Vaters, auch wir ein neues 

Leben leben.  

Das ist unser zweiter Punkt: 2. Taufe ins Leben 

Die Taufe erzählt nicht nur von Tod und Begräbnis. Sie zeugt von Auferstehung. Paulus sagt: 

„… so auch wir in einem neuen Leben wandeln.“ Das ist das Ziel. 

Christsein bedeutet nicht einfach, dass etwas Altes aufhört. Christsein bedeutet: Gott 

schenkt neues Leben. 

Und hier müssen wir noch einmal etwas Wichtiges über die Taufe verstehen: Die Taufe selbst 

bewirkt dieses neue Leben nicht automatisch. Das Wasser hat keine magische Kraft. 



Wenn jemand ins Wasser steigt und wieder herauskommt, ist er nicht allein deshalb innerlich 

ein neuer Mensch geworden. → Die Taufe vermittelt nicht automatisch die geistliche 

Wirklichkeit, die sie zeichenhaft darstellt. 

Wäre ja sonst noch cool, dann könnte ich als Pfarrer jeden Tag in die Badi gehen und 

die Leute einfach taufen. Und Stück für Stück wäre dann das ganze Rheintal gläubig.  

Die Taufe ist nicht die Quelle des neuen Lebens. Jesus Christus ist die Quelle des neuen 

Lebens. Gerade deshalb ist die Taufe so kraftvoll. Sie zeugt von Jesus und malt es uns ganz 

anschaulich vor Augen. Durch den Glauben sind wir mit Jesus verbunden.  

Denn wenn ein Mensch unter Wasser getaucht wird, sehen wir gewissermaßen: Das 

alte Leben wird begraben. Und wenn er wieder aus dem Wasser herauskommt, sehen 

wir: Da ist neues Leben!  

Wir sollen in diesem neuen Leben wandeln. Dieses neue Leben verändert meinen Alltag.  

Denn ich gehe jetzt mit Jesus durchs Leben. Ich bin im Alltag mit ihm verbunden.  

Ich gehe anders mit Menschen um. Ich rede anders. Vergebe anders und liebe anders. Ich 

gehe anders mit meinem Geld um. Genauso mit Sexualität, Arbeit und meiner Zeit.  

Weil ich nun neues Leben habe, gehe ich sogar anders mit meinen Feinden um. 

Warum? Weil ich gerettet worden bin. Genau das wird in der Taufe sichtbar. 

• Ich gehe ins Wasser, weil Christus für mich gestorben ist. 

• Ich komme aus dem Wasser, weil Christus mir neues Leben schenkt. 

Doch dieses neue Leben hängt nicht von meiner perfekten Leistung ab. 

Paulus richtet unseren Blick auf die Auferstehung Jesu. Und wer hat Jesus auferweckt? Gott. 

„Durch die Herrlichkeit des Vaters.“ Das ist wichtig. 

Denn manchmal denken wir bei der Taufe vielleicht zu stark darüber nach, ob der Täufling 

genug Glauben hat. Oder ob der Taufende alles richtig macht. Oder ob die Gemeinde alles 

richtig macht. 

Natürlich braucht es den Glauben. Natürlich ist die Entscheidung des Täuflings wichtig. Und 

natürlich wollen wir die Taufe biblisch und treu durchführen. 

Aber die Grundlage unserer Hoffnung liegt letztlich nicht in der Qualität des Menschen. Sie 

liegt in der Qualität Gottes. 

Die Gültigkeit und Bedeutung der Taufe hängt nicht daran, dass der Taufende besonders 

heilig wäre. Und sie hängt auch nicht daran, dass der Täufling schon vollkommen wäre. Wir 

sind alle Menschen, die Gottes Gnade brauchen. Unsere Hoffnung liegt darin, dass Gott treu 

ist. 

Gott hat Jesus von den Toten auferweckt. Und derselbe Gott, der Jesus auferweckt hat, 

schenkt auch uns neues Leben. → Deshalb ist die Taufe letztlich ein Zeugnis über Gott. 

 



Sie sagt: Dieser Gott kann aus Tod Leben machen. 

• Er kann aus einem schuldigen Menschen einen vergebenen Menschen machen. 

• Er kann aus einem Menschen, der von Gott weggelaufen ist, einen Menschen 

machen, der zu Gott zurückkehrt. 

• Er kann einen Menschen durch seinen Heiligen Geist neu machen. 

• Und genau deshalb ist dieser Gottesdienst heute so voller Hoffnung. 

Denn wir feiern nicht drei Menschen, die heute beweisen, wie stark sie sind. Wir feiern einen 

Gott, der stark genug ist, Menschen zu retten.  

Shaya, Sophia und Toni – eure Taufe sagt heute nicht: „Schaut, was ich für Gott getan habe.“ 

Sie sagt vielmehr: „Schaut, was Gott für mich getan hat.“  

Ihr bekennt heute: Jesus Christus ist für meine Sünde gestorben. Mein altes Leben gehört 

nicht mehr mir. Ich vertraue auf Jesus. Und ich möchte mit ihm in diesem neuen Leben 

gehen. 

Und deshalb ist die Taufe auch nicht das Ende eures Glaubensweges. Sie ist nicht der 

Abschluss. Sie ist vielmehr ein sichtbarer Anfang beziehungsweise ein öffentliches Bekenntnis 

zu einem Leben mit Jesus. 

Denn Paulus sagt: „… so auch wir in einem neuen Leben wandeln.“ 

Das bedeutet: Geht mit Jesus. 

• Lernt Jesus immer besser kennen. 

• Lest sein Wort. 

• Betet. 

• Sucht Gemeinschaft mit anderen Christen. 

• Lasst euch korrigieren. 

• Lasst euch verändern. 

• Wenn ihr fallt, kommt wieder zu Jesus. 

• Wenn ihr sündigt, bekennt eure Schuld. 

• Wenn ihr nicht weiterwisst, sucht ihn. 

• Wenn ihr Freude erlebt, dankt ihm. 

• Und wenn ihr durch schwere Zeiten geht, haltet euch an ihm fest. 

Denn die Taufe sagt: Euer altes Leben ist nicht mehr eure Identität. Eure neue Identität ist: 

Ihr gehört Christus. Ihr seid mit Jesus verbunden.  

Und das bis in alle Ewigkeit. Wir kommen zu unserer dritten Station unserer Reise.  

Die Taufe in das ewige Leben.  

Paulus blickt in Vers 5 nach vorne. VERS 5 LESEN 

Es gibt noch etwas, worauf wir warten. Unser neues Leben mit Christus ist schon Wirklichkeit 

– aber es ist noch nicht vollendet.  



Wir gehören schon zu Jesus. Wir sind schon gerettet. Und wir dürfen schon heute ein neues 

Leben führen. Aber eines Tages wird Jesus wiederkommen. Und dann wird das, was heute 

schon begonnen hat, vollkommen werden. Dann werden wir das neue Leben in seiner 

ganzen Fülle erleben.  

Denn wenn wir mit Christus verbunden sind, dann gilt: Wie Christus auferstanden ist, so 

werden auch wir auferstehen.  

Jesus ist nicht nur für uns gestorben. Er ist auch auferstanden. Und seine Auferstehung ist die 

Garantie für unsere Auferstehung.  

Das bedeutet: Der Tod hat nicht das letzte Wort. Deine Krankheit hat auch nicht das letzte 

Wort. Dein Leid hat nicht das letzte Wort. Unsere Sünde hat nicht das letzte Wort. →Jesus 

hat das letzte Wort.  

Und sein letztes Wort ist: LEBEN!  

Nach diesem Leben auf der Erde wartet nicht einfach das ewige Nichts auf dich. Sondern 

Christus selbst. Und mit ihm ein Leben, das alles übersteigt, was wir heute kennen.  

Paulus schreibt in Epheser 2,6: „und er hat uns mit auferweckt und mit eingesetzt im Himmel 

in Christus Jesus,“. Was für ein Satz! 

Mit Christus auferweckt. Mit Christus verbunden. Mit Christus in der Herrlichkeit!  

Und in Röm 8,17 schreibt Paulus sogar:  

„Sind wir aber Kinder, so sind wir auch Erben, nämlich Gottes Erben und Miterben Christi.“  

Miterben! Das bedeutet: Was Gott gehört, daran dürfen seine Kinder teilhaben. Wir sind 

nicht Gäste in der Ewigkeit. Wir nicht einfach geduldete Zuschauer. Wir gehören zur Familie. 

Wir sind Kinder Gottes. Miterben mit Christus.  

Und Paulus sagt an derselben Stelle sogar: Wir werden mit Christus verherrlicht werden. Das 

ist so groß, dass wir es kaum begreifen können.  

• Der Mensch, der heute mit Schuld beladen zu Jesus kommt, wird eines Tages in der 

Herrlichkeit Gottes stehen. 

• Der Mensch, der heute vielleicht noch mit sich selbst kämpft, wird eines Tages 

vollkommen sein. 

• Wer heute Tränen vergießt, wird eines Tages ohne Tränen leben. 

• Und der Mensch, der heute sagt: „Jesus, ich gehöre dir“, wird eines Tages für immer 

bei Jesus sein. 

Was für eine Hoffnung! Leben in der Gegenwart Gottes. Ein ewiges Leben in der Herrlichkeit 

Christi.  

 

 

 



Shaya, Sofia und Toni – wenn ihr heute ins Wasser steigt, dann bekennt ihr nicht nur: Mein 

altes Leben ist gestorben. Sondern auch:  

Ich glaube an den auferstanden Jesus. Ich gehöre zu ihm. Und meine Zukunft gehört ihm.  

• Eure Kleidung wird irgendwann wieder trocken sein. 

• Die Fotos von diesem Tag werden irgendwann alt werden. 

• Wir werden uns vielleicht in vielen Jahren an diesen Gottesdienst erinnern. 

Aber das, worauf eure Taufe heute hinweist, wird niemals alt werden. Denn Christus lebt. 

Und weil Christus lebt, werdet auch ihr leben. 

Das ist die Hoffnung der Taufe. 

• Tod – aber nicht ohne Auferstehung. 

• Neues Leben – aber nicht ohne Vollendung.  

• Und am Ende: Ewiges Leben mit Jesus Christus. 

Amen.  

 


